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Die Politik der Woche.
Dir Frage des Steuerabzugs vom Lohn hat unter der

württembergischen festbesoldeten Bevölkerung der Arbeiter,
Prioatangestellren und Beamten eine nur noch aus agitatori¬
schen Gründen zu erklärende Aufregung hervorgerufen. An¬
derswo. besonders in Norddeutschland, aber auch in Bayern,
hat man sich mit dem im Grunde genommenen sozialen Ge¬
danken des Steuerabzugs weit leichter abgefunden. Die
Wogen der Demoustrationsversammlungen und Fabriktumulte
ginge« so hoch, daß sogar der Staatssekretär Mösle vom
Reichsfinanzministerium, ein geborener Württemberger , aus
dem Urlaub herbeieilen und in einer Versammlung zu Stutt¬
gart auikläiend wirken mußte, was ihm nur sehr mühselig
gelang. Noch schlimmer erging es dem Reichsoerkehrsmini-
nister Grüner , dem bekannten württ , General, der sich bei
einem zufälligen Besuch in Stuttgart , im Anschluß an einen
großen Auflauf vor der Eisenbahngeneraldirektion aus seinem
Salonwagen geholt und in den Räumen des Eisenbahner¬
betriebsrats genötigt sah, der verhetzten Masse förmlich zu
schmeicheln. Die aite Sozialdemokratie hat sich ein Verdienst
um den Staatsgedanken dadurch erworben, daß es ihr gelang,
die Arbeiterschaft wenigstens dahin umzustimmen, daß ihr
Widerstand sich jetzt nicht mehr gegen den Grundgedanken
des Steuerabzugs , sondern nur noch gegen seine Höhe richtet.
Die Reichsregierung blieb fest. Sie erklärte, daß sie zur-
Vermeidung des völligen Staatsbankerotts den Steuerabzug
mit allen Mitteln erzwingen werde. Nur vergaß sie hinzu¬
zufügen, welche Mittel sie der württ . Staatsregierung zu
diesem Zwecks geben kann. Das Staatsministerium ist denn
auch am Mittwoch in Stuttgart zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreten, indem die Minister ihre Ferien
unterbrachen. Es ist zu hoffen, daß die Bewegung in ge¬
setzlichen Bahnen gehalten wird. Wenn die Arbeiterschaft den
Steuerabzug zu hoch findet, muß sie eben den Weg der par¬
lamentarischen Verhandlungen beschreiten. Einen anderen
gibt es nach der republikanischenVerfassung nicht.

Auch die Organisation Escherich, die nach der neuen
schlechten Mode von Namensbildungen durch Zusammen-
ziehung kurzweg Orgesch genannt wird, hat bei uns viel
unnötigen Staub aufgewirbelt. Die Kreise, die von der Re¬
volution den meisten Nutzen gezogen haben und in ewiger
Besorgnis um ' den Verlust dieser Errungenschaften leben,
wittern in dieser lediglich auf die Selbsterhaltung des Slaats-
bürgertums gegen die Anarchie gerichteten, zum Schutze der
neuen Verfassung bestimmten Organisation , nichts weniger
als die Vorbereitung einer Gegenrevolution, den kommenden
Monarchismus und was dergleichen Schreckgespenst« mehr
sind. Die sozialdemokratische Regierung von Preußen war
gleich mit einem Verbot bei der Hand. Die württ . Regierung
soll mit Hilfe der Presse und des Landtags ebenfalls dazu
gebracht werden, das Kind mit dem Bade auszuschütten.
Wir leben halt in einer aufgeregten Zeit, in der jeder Maß¬
stab für eine nüchterne Beurteilung der Dinge und Personen
abhanden gekommen ist. Wir haben wahrhaftig wichtigere
Sorgen als das ewige Bemühen, die Parteisuppe gut warm
zu Hallen oder frisch aufzukochen

Das Ringen um das Saargebiet , wo das Deutschtum
mit Generalstreik und den größten Opfern verzweifelt um seine
nationale Selbständigkeit kämpft, die blutigen Vorgänge in
Oberschlesien, wo die bevorstehende Volksabstimmung und
der haarsträubende, von der Entente begünstigte Druck der
Polen zu Straßenkämpfen geführt hat. schließlich die Vor¬
gänge an unserer Ostgrenze weiter nördlich, wo die Polen
den Danziger Korridor, das ihnen in Versailles zugesprochene
Weichselgebiet bis zur Mündung in die Ostsee oor den Bol¬
schewisten räumen mußten und jetzt die Russen eingezogen
sind, daS sind Vorgänge, die jede andere Nation bewegen
würden, den Parteihader zurückzustelleii und sich wie ein
Mann zur Abwehr zusammen zu finden. Aber unser Deutsch¬
tum ist völlig verkommen und entnervt. Nur ein dem Unter
gang geweihtes Volk kann sich so weit vergessen.

Der russisch polnische Krieg neigt sich seinem Ende zu.
Man hatte Warschau bereits verloren gegeben, doch scheint
sich der polnische Widerstand dort wieder zu versteifen, was
die Friedensoerhandlungen in Minsk jedenfalls beschleunigen
wird. Die Entente ist darüber zerfallen. England wünscht
den Friedensschluß zwischen Sowjetrußland und Polen.
Frankreich dagegen hat die Regierung des Generals Wrangel,
der in der Krim gegen den Bolschewismus steht, als recht¬
mäßige Regierung anerkannt. Der Völkerbund und auch
der Oberste Rat der Alliierten stehen diesem Zwist hilflos
gegenüber. Aber die Franzosen beschleunigen ihren Aufmarsch
im Westen und schicken sich an, im Ruhrbezirk das zu holen,
was ihnen auf der anderen Seite Deutschlands,- in Polen,
bei ihrer Würgarbeit gegen uns verloren geht. Vielleicht
bringen die nunmehr begonnenen Besprechungen von Luzern,
an denen möglicherweise auch unser Reichsminister des Aus¬
wärtigen irgend einen Anteil bekommt, die Lösung. Nur
dürfen wir nicht hoffen, daß dabei so bald etwas Gutes für
uns herauSspcingt. Schließlich mag erwähnt sein, daß auf
den griechischen Diktator Denizelos in Südfrankreich von
einen, Griechen ein Anschlag verübt wurde, bei dem nicht
viel herauskam, eS sei denn die Bartholomäusnacht in Athen,
bei de:, man kurzerhand einige Dutzend politischer Gegner
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des Venizelos ermordete. Das ist die neue Völkerfreiheit,
die Zeit, von der ein württembergischer Politiker verkündete,
daß es eine Luft sei, in ihr zu leben.

Tages -Neuigkeiten.
Geheime Hoffnungen der Unabhängige«.

Berlin , 20. Aug. Der geschäfrsführende Ausschuß des
Bezirksverbandes der U.S .P .D. für Berlin und Brandenburg
erläßt heute in der „Freiheit " einen Ausruf an die Arbeiter
Groß-Berlins , in dem es u. a. heißt : Die Ereignisse auf
dem polnischen Kriegsschauplatz und die Treibereien der
militaristischen Clique in allen Ländern haben die kriegerische
Spannung und die innere Gefahr enorm gesteigert Zu
gleicher Zeit haben die Rüstungen der deutschen Gegenrevo
lution auch die innerpolitische Situation mit neuem Konflikt¬
stoff erfüllt. Spannt die Arbeiterklaffe nicht ihre ganze
Wachsamkeit und Tatenbereitschaft an, so kan» die Situation
plötzlich eine ungeheure Verschärfung erfahren. Umsomehr
gilt es deshalb, sich nun über die Gefahr der Stunde Rechen¬
schaft abzulegen und sich zu wappnen mit klarer Einsicht
in die Verhältnisse und kühnem leidenschaftlichem Willen zur
Verwirklichung der proletarischen Aufgaben. Es wird dann
zum Besuch der Versammlungen ausgefordert, die morgen
von der U.S .P .D. an 34 Stellen in Groß Berlin veranstaltet
werden und in denen die internationale Lage besprochen
werden soll.

Die christlichen Metallarbeiter znm Achtstundentag.
Essen, 20. Aug. Die 9. Generalversammlung des Christ¬

lichen Metallarbeiteroerbandes , die seit Sonntag hier tagt,
hat eine Entschließung angenommen, die ihre Befriedigung
darüber ausspricht, daß die im Jahre 1900 von der 3. Ge¬
neralversammlung angenomene Forderung auf Einführung
des Achtstundentages erfüllt sei. Die Versammlung sehe je¬
doch in der gegenwärtigen schematischen-Arbeitszeit eine Un¬
gerechtigkeit. Namentlich für die Feuer - und Schwerstarbeiter
sei eine weitere Verkürzung gerechtfertigt. Angesichts der
darniederliegenden Wirtschaft und des drohenden Ruins könne
der Achtstundentag nicht bester geschützt werden als durch
zielbewußte Ausfüllung der regelmäßigen Arbeitszeit.

Deutsches Eigentum in Südafrika.
Amsterdam, 20. Aug. Nach einer Meldung aus Kap¬

stadt hat Premierminister Smuts im Parlament erklärt, daß
die Deutschen, deren Eigentum von der Regierung beschlag¬
nahmt wurde, entschädigt werden müßten. Bezüglich des
Eigentums von Deutschen, die nicht in Südafrika wohnhaft
seien, werde die Regierung sich an die Bestimmungen des
Friedensvertrags halten. Nach Abzug der Schadenersatzfor¬
derungen seien ungefähr 9 Millionen Pfund Sterling in den
Händen der südafrikanischen Regierung geblieben, die als
Darlehen für 30 Jahre mit 4 v. H. verzinst zu betrachten
seien, da die Regierung keine Sicherheit habe, daß das Geld,
wenn es nach Deutschland gesandt werde, in die Hände der
wirklichen Eigentümer gelange. Smuts sagte, die Regierung
handle den Deutschen gegenüber so milde wie möglich in
dieser Frage , da gemäß dem Friedensoertrag Südafrika daS
Recht haben würde, alles deutsche Eigentum in Südwestafrika
zu konfiszieren.

CHn nentrales Urteil.
Christiania , 20 Aug. Die 12. nordische interparlamen¬

tarische Konferenz ist heute eröffnet worden. Der Vorsitzende,
der ehemalige norwegische Slorthingpräsident Monwinckel,
führte in seiner Eröffnungsrede u. a aus , der Friede sei
kein Berständigungsfrieden gewesen, wie er erhofft, sondern
ein Diktatfrieden schlimmster Art geworden, wie er nur aus
dem Altertum bekannt sei. Lichtpunkte stellten die Regelung
der nordschleswigschenFrage und der VölkerbnndSvertrag
dar , so verbesserungsbedürftig er auch fei.

Fiume.
Mailand , 20. Aug. Dem „Popolo Romano " zufolge

machte Giolitti in der Consulta gestern wichtige Mitteilungen
über die Frage von Fiume und die Haltung , die die Regie¬
rung einnehmen werde im Hinblick auf die bevorstehende Pro¬
klamation des freien und unabhängigen Staates Fiume.
Die italienische Regierung werde in Erwartung der Beschlüsse
der Signatare des Londoner Paktes eine abwartende Stel¬
lung einnehmen und sich ihrerseits dem von den Fiumern
verlangten Selbstbestimmungsrechl wohlwollend anschließen.

Mailand , 20. Aug. Dem „Giornale d'Jtalia " wird aus
Valona berichtet, daß infolge der Lage in Italien die Regie¬
rung von Tirana die Hilfe Italiens angerufen habe. Die
albanische Regierung verlange, daß Italien im Landesinnern
einige Städte besetzen solle.

Amerlkareise Orlandos.
Mailand , 20. Aug. Der „Secolo " berichtet über eine

bevorstehende Reise des ehemaligen Ministerpräsidenten Or¬
lando nach Amerika. Die „Tribüne " bestätigt diese Meldung
und erklärt, daß Orlando von Wilson zu diesem Besuch offi¬
ziell eingeladen worden sei.

Dte Ausgewiesenen.
London, 20. Aug. Adamson und GoSling, die nach

Frankreich gereisten Vertreter der englischen Arbeiter, sind
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gestern abend hierher zurückgekehrt. Ueber ihren Aufenthalt
in Frankreich verweigern sie Journalisten gegenüber jede
Auskunft.

Belgien neutral.
Brüssel, 20. Aug. Der Ministerrat hat beschlossen, daß

Belgien im russisch-polnischen Konflikt bis nach der Konferenz
von Minsk eine neutrale Haltung einnehmen werde.
Französisches Klagelied über das Berbot der Munitions-

Transporte durch Danzig.
Paris . 20. Aug. Das „Journal des Debats " schreibt,

falls Sir Reginald Tower wirklich verboten hat , daß Schiffe
mit Munition für Polen im Danziger Hafen einlaufen , hat
der englische hohe Kommissar eine Initiative ergriffen, für
die keine Erklärung zu finden ist. Während des Kriegs war
die Ansicht der Alliierten die, daß aus neutralen Ländern
Munition bezogen werden könne ohne Verletzung der Neutrali¬
tät . Jetzt wollen wir Polen hindern, die Muniton , die eS
braucht, sich zu verschaffen. Eine solche Haltung ist unzulässig.

Polens Entlastung durch Wrangel.
Haag, 20. Aug. Einer englischen Meldung zufolge ha¬

ben sich dis Russen genötigt gesehen, wegen der vermehrten
Tätigkeit des Generals Wrangel mindestens eine Division
von der polnischen Front zurückznnehmen, um sie an die
Südfront zu entsenden

Baku von Bolschewisten geräumt.
London, 20. Aug. Nach dem Daily Telegraph haben

die BolschewistenEnseli unter Zurücklassung einer kleinen
Besatzung wieder verlosten und die Schiffe der kaspischen Flotte
verbrannt . Auch Baku soll, wie an gut unterrichteter Stelle
verlautet, von den Russen geräumt sein.

Das Leben in Warschau.
Der Berliner Berichterstatter deS „Manchester Guardian"

gibt über das Leben in Warschau folgendes Bild : Alle Tage
lange religiöse Prozessionen, angeführt von den Geistlichen
mit Kruzifix und Chören, die mit Gebet und Gesang den
Beistand des Schutzheiligen anflehen, Warschau zu retten. Die
Kirchen, immer gefüllt, bieten nicht Raum genug für die ver¬
zweifelte Bevölkerung, und bis auf die Treppen und auf die
Straßen drängt sich die Schar der Gläubigen . Der Telephon¬
dienst ist für das Militär reserviert. Alle Wagen u. Fuhr¬
werke sind beschlagnahmt. Die Nervosität der Bevölkerung
nimmt ständig zu. In den armen Stadtteilen ist alles auf
der Straße . Ueberall sieht man Möbel und Wäschebündel,
umlagert von den klagenden Frauen und Kindern, die nicht
wissen wie sie Flucht unternehmen können. Die Juden halten
sich streng innerhalb der ihnen zugewiesenen Quartiere . Die
Hoffnung, die Stadt zu retten, ist fast völlig geschwunden.
Ein unerfreuliches Bild bieten die Durchzüge der Frauen¬
kompagnien, junge Mädchen in Uniformen mit Gewehren
bewaffnet. Als Gegenstücks ebenso unerfreulich, steht man
viele Deserteure, die von Eskorten durch die Straßen ge¬
führt werden.

Offizielles LommuniquS des polnischen Generalstabs.
Warschau, 20. Aug. An der Nordfront sind feindliche

Vortruppen und Kavalleriedetachements, die zum Angriff auf
die Weichsel bestimmt waren, auf heftigen Widerstand ge¬
stoßen. Der Widerstand der Truppen der Garnison Wroc¬
laws ! war so groß, daß alle Angriffe abgeschlagen wurden.
Als der Feind die Nutzlosigkeit seiner Anstrengungen einsah,
beschoß er die Stadt . Zahlreiche Gebäude, darunter auch
die Kathedrale, haben bedeutenden Schaden erlitten. Die
Bolschewistenhaben Lautenburg angegriffen, das nur von
schwachen polnischen Truppen besetzt war . Sie fanden über¬
all lebhafte Unterstützung durch die deutsche Bevölkerung,
auch bei dem Angriff auf Lidzbark, Soldau und Decaldowe.
Ein Gegenangriff des Generals Sikorski, der aus der Gegend
von Lublin aüsging , stieß auf erbitterten Wiederstand des
Feindes . Es konnte festgestellt werden, daß die kommunist¬
ischen Kommandanten ihre Abteilungen unter Anwendung
von Zwangsmitteln in den Kampf treiben. Unsere Aktionen
schreiten erfolgreich vorwärts . Am 17. August haben wir
Serock besetzt. Die Beute der letzten Tage beläuft sich auf
nahezu 2000 Gefangene, einige Dutzend Maschinengewehre
und zahlreiche Munitionsstapel . In der Verteidigungszone
der Hauptstadt griff der Feind erfolglos an. Im Verlauf
der Kämpfe vom 16 August haben die Abteilungen der
litauischen und ruthenischen Divisionen das 185. und das 196.
bolschewistische Regiment aufgerieben, , indem sie sich sieben
Maschinengewehre, vieler Munition und zahlreicher Ge¬
fangener bemächtigten. Teile der 10. Division haben dem
Feind 4 Geschütze, 8 Maschinengewehre und eine große Zahl
Gefangener abgenommen. Der Sieg auf dem rechten Flügel
der Verteidigungszone unterstützte unsere Offensive im Zent¬
rum. Am 17. August hat eine bedeutende Vorwärtsbewe¬
gung begonnen. Ein Frontalangriff endigte gegen Mittag
mit Unterstützung von Tanks mit der Besetzung von Dembe-
Jielkie. Unsere Abteilungen dringen unaufhörlich vor in
Richtung auf Nowo-MinSk. Im Zentrum unserer Front
von der Weichsel bis zum Bug jagen unsere Detachements
den in Unordnung fliehenden Feind ununterbrochen zurück.
Der Feind zieht sich in raschem Tempo in Richtung aus
Siedlce-Siehemin zurück, indem er eine reiche Beute in un-



seren Händen läßt Unsere Flieger haben überall ein über¬
stürztes Zurückweichen von zahlreichen feindlichen Train¬
kolonnen festgestellt. Im Süden haben die Truppen des
Generals Kydz-Seigly die 58 feindliche Division vollständig
geschlagen, dank der Schnelligkeit unserer Truppen auf der
Buglinie . Ein Teil dieser Division, der der Rückzug abge¬
schnitten war , stieß bet seiner wilden Flucht auf die 3. Divi¬
sion der polnischen Legionäre. Unsere Beute beläuft sich auf
26 Maschinengewehre und 300 Gefangene, unter denen sich
der Brigadekommandant mit seinem Stab , ein Regimentsstab
und zahlreiche Offiziere befinden. Auch in der Gegend von
Puchatschow Cysow wurden die Bolschewisten geschlagen.
Auf der Nordfront zwischen dem Bug und dem Lvow spielten
sich Kämpfe gegen die Vorhuten einer Division ab.

Di « Pole « lehne« ab?
Amsterdam, 20. Aug. Der polnische Mitarbeiter des

„Evening -Staudard " erfährt aus guter Quelle, daß die pol¬
nischen Delegierten sich weigern, der Bestimmung betr. die
Entwaffnung des polnischen HeereS zuzustimmen, wenn die
Russen nicht ebenfalls zur Entwaffnung übergehen. Ferner
sollen die Polen nicht bereit sein. Erleichterungen für den
Verkehr zwischen Rußland und Deutschland durch polnisches
Gebiet zuzugestehen.

Festigung de» polnischen Widerstandes.
London. 20. Aug. Die Schlacht vor Warschau scheint

zugunsten der Polen ihren Fortgang zu nehmen. Die Po¬
len haben das Fort Nowominsk genommen

Der Umschwung.
Rotterdam . 21 Aug. „Daily Telegraph " schreibt zur

Lage auf dem Kriegsschauplatz: Der unerwartete Umschwung
in der Lage ist auf die Tatsache zurückzuführen, daß der
schnelle Vormarsch der russischen Truppen , die größtenteils
aus Reiterei bestanden, durch den schnellen Rückzug der Po¬
len auf die Stellungen von Warschau ermutigt wurde. Dort
stießen die Russen auf starke Verteidigungsstellungen, gegen
die sie ohne schwere Artillerie und starke Infanterie machtlos
find.

Die Kämpfe in Mesopotamiens
Bafel, 20. Aug. Au« London wird gemeldet: In Meso¬

potamien am Euphrat waren vor einigen Tagen schwere
Gefechte. In Bagdad herrscht große Erregung . Die Re¬
bellen versuchen, die Stadt zu umzingeln. Die Eisenbahn¬
linien sind an verschiedenen Stellen besetzt und die Verbin¬
dung mit Persien ist unterbrochen.

Eine inofstziel« Konferenz in Lnzern?
Zürich, 20. Aug. Wie italienische Blätter melden, wird

Giolitti im Anschluß an eine Unterredung, die er mit dem
Grafen Sforza in Turin haben wird, Ende dieser Woche
nach der Schweiz reisen, um mit Lloyd George zusammen¬
zutreffen. Wie die schweizerische Telegraphen Information
vernimmt, ist heute auch der Präsident der A. E . G , Walter
Rathenau , in Luzern eingetroffen. Man vermutet, daß
RathenauS Anwesenheit im Zusammenhang mit den finan
ziellen Verhandlungen zwischen Deutschland und den Entente¬
regierungen steht, zumal auch der deutsche Außenminister
Dr . Simon « in Luzern erwartet wird.

Kleine Nachrichten._ _ —
Der dentfche Botschafter in Madrid. Das „Berliner

Tageblatt " will wissen, daß für den Posten des deutschen
Botschafter« in Madrid Freiherr Langwerth-Simmern auS-
ersehen sei. -

Abbruch der deutsch-französische» Verhandlungen über
die Holzliefernngsfrage . Bor etwa zwei Wochen sind
zwischen der Entente und Deutschland in Paris Verhand¬
lungen über die Holzlieferungsfrage begonnen worden.
Diese Verhandln, «gen sind jetzt ergebnislos abgebrochen
worden. Ob und wann sie wieder ausgenommen werden
steht noch dahin.

Erbauung eine» großen Handelshafens in Köln. Die
Kölner Stadtverordnetenversammlung stimmte gestern den
Anträgen auf Erbauung eine« großen Handelshafens mit
Umschlaghafen im Norden der Stadt zu.

Da» Schicksal der deutsche« Kolonien . Der französische
Kolonialmintster Sarraut erklärte einem Vertreter des „Matin"
bezüglich der deutschen Kolonien Togo und Kamerun , nach
der Entscheidung des Obersten Rats vom 7. Mai würden
Kamerun und Togo nicht unter den Kolonien aufgeführt, die
einem Mandat unterworfen seien. Frankreich hoffe deshalb
daß ihm em Mandat übertragen würde.

Streik -Ende. In der LudwigshafenerMetallindustrie,
wo nach Abschluß des allgemeinen Streiks der pfälzischen
Metallarbeiter der Streik noch andauerte , haben dieselben jetzt
auch die Arbeit ausgenommen.

Französische Justiz . Da« Kriegsgericht von Saarbrücken
verurteilte drei Polizeiofstziere dieser Stadt zu drei Monaten
Gefängnis und 300 ^ tz Geldstrafe, weil sie der Proklamie-
rung de- Belagerungszustandes Hindernisse in den Weg ge¬
legt hatten.

Die Werst von Blom L Boß in Hamburg wegen
Arbeiterausschrettnugen geschlossen. Aus Hamburg wird
gemeldet: Wie von der Werft Blom L Boß mitgeteilt wird,
muß die Werft infolge von Ausschreitungen, die am Mitt¬
woch von der Arbeiterschaft gegen die leitenden Personen
verübt worden sind, von heute ab bis auf weiteres geschloffen
bleiben.

Kohlenretchtum in Bayern . Der neue Förderschacht
in Peissenberg dürfte Ende 192l in Betrieb gesetzt werden;
man hofft jährlich 100000 Tonnen Pechkohlen für die baye¬
rische Industrie gewinnen zu können. Die Kohlenablagerung
bei Peissenberg setzt sich aus eine Länge von mindesten- 10
Kilometer von Peissenberg über Petting hinaus fort.

Verbotene Spielklubs im Salzkammergnt. Belgier
und Franzosen , unterstützt durch Kriegsgewinnler, haben in
Berchtesgaden und Bad Reichenhnll ein Monte Carlo ge¬
schaffen. SpielklnbS wurden gegründet, in denen ungeheure
Summen umgesetzt wurden Das bayernche Ministerium
des Innern hat durch das Bezirksamt Berchtesgaden die
sofortige Schließung der SpielkiubS und die Aufhebung der
Sptellokale angeordnet.

Schadenfeuer. In Schürberg brannte  wieder
eines von den alten großen Schwarzwaldhäusern nieder.
Mit diesem, dem Jos . Wahner gehörigen Doppelhaus, ver-

, brannten noch 12 Stück Vieh und drei Schweine. Brand¬
ursache unaufgeklärt. Man vermutet Brandstiftung . Der
Schaden ist bei nicht genügender Versicherung bedeutend

! Brannkvhlenlager . Die Braunkoblen-Geselllchait Freia
! kaust seit einiger Zeit alle erreichbaren Grundbesitze in der
! Nähe von Klikten an. da dort große Braunkohleniager ge-
' funden wurden. Namentlich unter der Bahnlinie Klitten—

Uhyst hat man mächtige Lager emdcckr. Der Abbau wird
bald beginnen.

Bolschew. Forderungen. Der ..Telegraaf" meldet aus
London, daß der Vorsitzende der russischen Delegation in
Minsk in seiner Eröffnungsrede erklärte, daß die Bolsche¬
wisten von den polnischen Großdesitzern Bürgschaften ver¬
langen müßten, die sie von den polnischen Arbeitern und
Bauern nicht gefordert haben würden.

Württeurbergtsche Politik.
Di « Stellung der württ. Regierung zur „Orgesch."
Das württ . Staatsministerium hat am Mittwoch in

außerordentlicher Sitzung, zu der die Minister aus ihrem
Sommerurlaub zurückkamen, sich mit der Organsatiou Esche-
rich (Orgesch) befaßt und steht sich zu folgender Erklärung
veranlaßt : „Der Minister des Innern hat bereits am 13.
Juli im Landtag als „zugelaffene bewaffnete Organisation"
— von Reichs- und Poltzeiwehr abgesehen — nur die Ein
wohnerwehren bezeichnet; er hat sich dabei u. a. auf die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 30. Mai berufen,
nach der ein Zusammenschluß von Personen zu Verbänden
militärischer oder polizeilichr Art oder die Teilnahme an
solchen ohne Genehmigung der zuständigen Dienststellen unter
Strafe gestellt ist. Die Staatsregierung teilt diesen Stand¬
punkt in vollem Umfang ; sie lehnt jede andere bewaffnete
Organisation nnd auch die Verbindung mit solchen als mit
dem Bestand der staatlichen Ordnung unvereinbar mit aller
Entschiedenheit ab ; sie wird bemüht sein, soweit sie zur
Mitwirkung berufen ist, das Gesetz über Entwaffnung der
Bevölkerung vom 7. August nach allen Seiten gleichmäßig
durchzuführen."

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 21. August 1920

Korrrrtergsgedanke » .
Blumen am Weg.

Es ist einmal den meisten Menschen so in der Art, daß
sie streben nach dem, was ferne ist. und darüber das Gute,
welches ihnen der liebe Gott so in den Weg gelegt hat, das
sie bequem erreichen könnten, nicht tun und nicht genießen.Elaud!»«.

Blumen sind an jedem Weg zu finden,
Doch nicht jeder weiß den Kranz zu winden.

Anostafiur Srü».
Man kann es nicht genug wiederholen, daß die Selig

keil der Kinderzeit vor allem darin besteht, daß das Kind
seine höchsten Freuden in den einfachsten Dingen sieht u. findet.

H. Hmrtjakob.
* Beschränkter Winterfahrpla«. Im kommenden Winter

fahrplan fallen die Tagesschnellzüge zwischen Stuttgart und
Berlin über Würzburg —Erfurt wieder aus , die über Nürn¬
berg- Jena bleiben bestehen.

* Postoerkehr nach de« besetzten Rheingebiet Die
Franzosen prüfen erneut stichprobenweisewie vor Abschluß
des Friedensvertrages die Briefsendungen nach und aus dem
besetzten Gebiet und haben zu diesem Zweck wieder in Mainz
die nach dem Friedensschluß aufgehobene Kontrollstelle eröffnet.
Angeblich soll die Maßnahme nur vorübergehender Natur sein.

* Das 28 jährige Stiftungsfest des Radfahreroereins
Alrensteig verbunden mit Rennen , Langsam-, Kunst- und
Reigenfahren, Radballspiele findet morgen anf dem Festplatz
in Altensteig statt. Alle Freunde des Radfahrsports dürfte
daS reichhaltige Programm lebhaft fesseln. Heute Abend
8 Uhr ist festlicher Empfang im Lokal zum „Goldenen Sternen ".

* Der Zwereuberger 3üngl .»Ber «iu begeht am morgi¬
gen Sonntag die Feier seines 50 jäh r . Bestehens  und
ladet die Nachbarvereine, sowie alle sonstigen Freunde der
Sache, besonders Jünglinge und junge Männer dazu ein.
Die Feier beginnt um 2 Uhr ; bei schönem Wetter findet
dieselbe im Wald, sonst in der Kirche statt.

- Zur Zuckerversorgung. Der Ausschuß des Lebens¬
mittelhandels des Württ . Bundes für Handel und Gewerbe
beschäftigte sich kürzlich mit der Zuckerversorgung im neuen
Wirtschaftsjahr. Es ist eine alte Beschwerde des Groß- und
Kleinhandels , daß bei der Lieferung des Zuckers durch die
Fabrik brutto für netto geliefert wird und sonach der Klein¬
händler das Gewicht des Packmaterials zu bezahlen hat.
DaS ist eine Ungerechtigkeit, zumal da das Gewicht des Pack-
Materials bei seiner jetzigen Beschaffenheit wesentlich höher
ist als fxüher. Damals wogen die Säcke 600—700 Gramm,
heute 1200—1500 Gramm. Obendrein ist der Zuckerpreis
vielfach gestiegen. Durch diesen Mißstand werden natürlich
auch die Verbraucher geschädigt. Deshalb sollen die maßgeben¬
den Behörden, die Reichszuckerstelle und die Zuckerfabriken
ersucht werden, den Zucker künftig nach Nettogewicht zu lie¬
fern und die Verkaufsbedingungen der Reichszuckersteüe ent¬
sprechend zu ändern. Auch die häufig vorkommenden Min¬
dergewichte bei den Zuckerlieferungen sind zu beseitigen.

* Weitere Ermäßigungen der Tabaksteuer. Die Er¬
mäßigung der Tabaksteuer beträgt für die Zeit vom 1. Oktober
1920 bis zum 3l . März 1921 für Zigarren 75 °/», für Ziga¬
retten in den fünf höchsten Steuerklassen 50 °/» und für fein¬
geschnittenen Rauchtabak in den beiden obersten Steuerklassen
20 °/o der vollen Tabakstenersätze. Die Tabaksteuer für Ziga¬
retten wird jedoch nicht unter den Betrag von 87 für
1000 Stück, für fetngeschnittenen Rauchtabak nicht unter den
Betrag von 32 für I Kg. ermäßigt.

M»- de« Adrige« WSrttemderg.
Ealw , 20. Aug. Wie der untere Teil des Friedhofs

feiner Zeit neu angelegt wurde, so soll jetzt auch der mitt¬
lere Teil in neuer schöner Gestaltung hergerichtet werden.
Architekt Mäckle hat hierzu «inen Plan gefertigt, der die Zu
stimmung de« GemeinderatS gefunden hat. Gegenwärtig
wird an der Ausführung des Entwurfs gearbeitet. Beim

Eingang in den Soldatenfiiedhof wild eine Brunnenschale
angebracht. Der vorerst nicht benützte Teil des Friedhofs
wird als Rasenplatz angelegt. Mit dieser Neuanlage erhält
unser Friedhof mich äußerlich die eines Vegräbnisplatzes
würdige und stimmungsvolle Ausgestaltung.

Horb, 20. Aug. Der hiesige Turnverein hält wie üblich
morgen Nachmittag sein Waldscst, verbunden niit Schau¬
turnen . Musik und Tanziinterhaliung . Bei dem Schauturnen
werden u. a. Pyramiden gegeben, auch ist für Speis und
Trank bestens gesorgt

r Oberndorf , 20 Aug. Die bisher in zwei Verbänden
gesammelten Kaninchenzuchtvereine des Schwarzwaldes haben
sich nunmehr zu einem „Verband der Kaninchenzuchtveisine
des Schwarzwaldes" vereinigt, dem >5 Vereine mit SSO Mit¬
gliedern angehören. Am 31. Oktober soll die erste Ber-
bandSausstellung in Rotlweil stattfinden.

Rottenburg, 20. Aug. Freunde des deutschen Liedes
möchten wir auf die am kommenden Sonntag in Spaichingen
stattfindende Gau -Fahnen weihe des Württ . Schwarzwaldgau-
sängerbundes aufmerksam machen Das vorliegende Pro
gramm ist sehr reichhaltig und bieret jedem Sangesfreunde
eine Fülle des Interessanten und Anregenden Am Vorabend
sinder im Gasthof zum Kreuz ein Festbankett statt.

r Reutlingen , 20. Aug. Der Äbg. Pflüger . Sekretär
des Vereins Württ . Förster , hat auf dem Förstertag hier
die Beseitigung der militärischen Organisation und der Gruß¬
pflicht sowie des Dienst- oder Tagebuchs gefordert. Auch
soll der Staat einen Teil der Vereinskosten tragen und bei
der Jagd die Förster ebenso berücksichtigen wie die Oberför¬
ster. Die Bewaffnung müsse ebenso gut sein wie die der
Wilderer Forstrat Wetzel erklärte, die den Wilderern ab¬
genommenen Gewehre würden den Förstern übergeben. Die
nächste Hauptversammlung findet in Stuttgart statt.

r Stuttgart , 19- Aug Ein junges Ehepaar aus Kitten
tal hat, dem Neuen Tagblatt zufolge, als Abschluß seiner
Hochzeitsreise vom Cannstatter Wasen aus die Reise im Flug
zeug wiederh. lt

r Lauffen» 20. Aug. Heule nackr brach in der Scheuer
des Bauern Seybold Feuer aus Das angebaute Wohnhaus,
sowie die Scheuer des Bauern Kink und die Werkstätte des
Küfermeisters Specht wurden vernichtet Das Wohnhaus
des Seybold ist bis auf den ersten Stock nietergebrannt.
Ein Schuppen des Maurers Link wurde von den Flammen
ergriffen, das anstoßende Wohnhaus konnte aber von der
Feuerwehr gerettet werden.

r Geislingen a. S1., 20. Aug. Der gesamte Chriftophs-
hos, ein 600 Morgen große«, dem Grafen v. Degenfeld ge
höriges, von der Gemeinde Geislingen gepachtetes und be¬
wirtschaftetes Gut , ist heute Vormittag mit allen Getreide-
und Futtervorräten niedergebrannt . Nur ein Teil des Wohn¬
gebäude- konnte erhallen werden. Der Schaden ist sehr groß.
Auch die Automobilspritze von Göppingen und die GetSlinger
Weckerlinie waren zur Unterstützung der benachbarten Feuer¬
wehren herbeigeeilt, konnten aber den Hof nicht mehr retten.

r Alm, 20. Aug. Der hiesigen Zweigstelle des Gerichts
der Reichswehrbrigade 13 ist es bekannt geworden, daß zahl¬
reiche russische Kriegsgefangene, um der Ueberwachung ihres
Briefoerkehrs zu entgehen, Postsendungen an Deckadressen
gelangen lassen. Meistens sind es Gastwirtschaften, in denen
auf den Namen des Wirts , der Wirtin , der Kellnerin oder
einer sonstigen im Hauswesen angeftellten Person Briefe und
deryl. abgegeben werden, welche tatsächlich für russische
Kriegsgefangene bestinynt sind. Letztere gewinnen die Mit¬
hilfe der Bevölkerung dadurch, daß sie vorgeben, einen Liebes
briefwechsel zu unterhalten ; in Wirklichkeit handelt es sich in
den meisten Fällen um politische Sendungen . DaS Gericht
warnt ernstlich, den Russen irgendwelche oerartige Beihilfe
z» gewähren und macht bekannt, daß Briessperre verhängt
ist, soweit Deckadressen bekannt sind.

Pforzheim , 19 Aug. Zu einer Schießerei, die ein
Menschenleben forderte, ist es in Jspringen gekommen. Der
bei den Geschwistern Trautz mit seiner Familie wohnende
44 jährige Goldarbeiter Julius Mößner geriet mit dem 18
jährigen August Trautz wegen der gemeinschaftlichen Küchen¬
benützung in einen Woriwechsel. Mößner schoß im Verlauf
des Wortwechsels niit einer Armeepistole auf den Trautz
und verletzte ihn so schwer, daß er nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus starb. Der Täter stellte sich selbst der
Polizei.

Das neue Ltchtsptelgesetz.
ep. Seit dem 12. Mai 1920 haben wir ein Reichs¬

gesetz,  das die staatliche Beaufsichtigung des Lichtspielwesens
im ganzen befriedigend regelt. Aber ein gutes Gesetz kann
nur dann Gutes wirken, wenn der lebendige Wille weiter
Kreise zu seiner tatsächlichen Durchführung dahinter steht.
Deswegen müssen in allen größeren Orten Deutschlands
Ausschüsse gebildet werden, in denen sachkundige und warm¬
herzige Miltner und Frauen auf Grund des Gesetzes Licht
spielpfiege treiben zum Wohl unseres Volkes unk unserer
Jugend.

Nur Deutschland . .
Nun . da der Vorhang im Tempel zerreiß.
Drängt alles zu neuen Allären,
Und rastlos ringt gestaltender Geist,
Eine neue Welt zu gebären,

egliches Volk strebt hastig zum Ziel,
ucht Führer und Wegbereiter.

Nur Deutschland, das am tiefsten siel.
Nur Deutschland zerfleischt sich weiter.
Sie alle hören Zukunftsgeläut
Und hoffen ein sonniges Morgen.
Just darum aber treibt fie's, für heut
Verdoppelt emsig zu sorgen.
Schon werden die Aecker umgepflügt
Die Pfade öffnen sich breiter.
Nur Deutschland steht tatlos . Deutschland belügt.
Und Deutschland zerfleischt sich weiter.
Sie alle erkennen den Dämon der Zeit
Und wissen vor seinen Ketten
Sich durch gestraffte Einigkeit
Und gesammelte Kraft zu retten.
Nur dessen Blut am reichsten floß.
Nur der ermüdetste Streiter
Tobt wider Bruder und Genoß.
Rur Deutschland zerfleischt sich weiter.

Taliban (Laß).



Handels - und Marktberichte.
-s- Tettnang , 2l . Aug . Nach Beendigung des Hopsen-

einkäuferstreiks haben die Händler zu dem von ihnen verein¬
barten Preis von 1800 das Eintaufsgeschäft wieder
ausgenommen . Es ist ihnen auch gelungen , zu diesem Preise
Käufe abzuschließen . Gestern sollten wieder 1800 ^ geboten
werden . Je nach Erfolg wird der Handel dann neue Ab¬
machungen treffen . Am Nürnberger Markt sind die ersten
zwei Ballen Hopfen aus der Hallertau eingetroffen , von
denen ein Ballen zu 2600 verkauft wurde. _

Letzte Nachrichte«.
Noch keine Erhöhung der Brotration.

Berlin , 21- Aug . Der Ausschuß , der sich in seiner Mitt-
wochsttzung auch mit der Möglichkeit der Erhöhung der Brot¬ration beschäftigte, hat einen Beschluß noch nicht gefaßt , da
sich herausstellte , daß die erforderlichen Feststellungen über
daS voraussichtliche Ernteergebnis noch nicht Vorlagen . Die
Frage wurde deshalb vertagt und wird sobald die Erhebungen
beendet sind wieder zur spräche kommen.

Die Errichtung einer Räteschule in Jena.
Jena . 21 Ang . Der Jenenzer Privatdozent Dr . Kosch

hat den Entwurf zur Errichtung einer Räteschule in Jena
fertig gestellt . Die Räteschule , die der Ausbildung der Jenaer
Arbeiterschaft dienen soll, soll sofort gegründet werden , wenn
sämtliche 3 sozialistischen Parteien ihre Unterstützung ange¬
deihen lassen.

Erwerbslosendemonftratton.
Berlin . Zn erheblichen Erwerbslosendemonstrationen

kam es gestern nachmittag in Dresden.  Die Polizei hatte
Mihe , umfassende Plünderungen zu verhüten.

Neues Stadium Oberschlesieus
Berlin , 2t August . Die Ereignisse im oberschlesischen

Industriegebiet sind , wie es im „Berliner Lokalanzeiger"
heißt , in ein neues Stadium getreten . Die eigentliche Hand¬
lung habe begonnen . Die verzweifelten Versuche der Polen,
dem Spruch der Volksabstimmuuq durcb Schaffung einer
vollendeten Tatsache vorzubeugen , seien im Gange.

Die „Tägliche Rundschau " sagt , es handle sich bei dem
Eindringen der Polen in das ober schlesische Industriegebiet
um offenbare Verletzung der Neutralität , die Oberschlesten
zugestchert wurde und von der interalliierten Kommission
und von der französischen Besatzung gewährleistet werden'
müsse.

Auch die „Freiheit " gibt zu, daß die Großpolen keine

PfrondorfSAsMide-VerWhtW.
Die hiestae Gemeinde verpachtet

am 24 . August 1020, nachmittags
1 Ahr die Winterschafweide, die
mit 100 Stück befahren werden
kann . Liebhaber sind eingeladen.
Die Bedingungen können auf dem Rathaus eingesehen werden.
654 Semeinderat.

Verkaufe am Montag im Gasthaus
zum Waldhorn einen Transport

Läufer-
Schweine

in verschiedenen Größen und Preislage « ;
weitere Bestellungen nimmt entgegen
Stickel,Schweinehandlung.Nagold.
69S Telephon 100.

Reps -Stroh
hat sofort abzugeben

Rittergut Dürrenhardt.
«si Station Gündringen.

Vom kommenden Montag den 28.
ds. Mts . an steht ein großer Transport

junger , starkerWerlköhe
WlrSchtigeKü-k

sowie
Kalbiune«

m» Imp MW-e
in meiner Stallung in Wildberg  zum
Verkauf wozu Kauf , und Tauschlieb.
Haber einladet ^

Hermann Hopfer
Telef», Mittler, Sk. 7. Z A

...

geringe Schuld an der gegenwärtigen unhaltbaren Lage in
Oberschlesien haben . Es könne aber keine Rede davon sein,
daß die neuesten Ereignisse dort mit dem Bolschewismus
irgend etwas zu tun hätten.

Kommunistische Putschversuche.
Düsseldorf , 21. Aug . In Velbert ist die Räterepublik

ausgerufen worden . 100 Mann haben das Rathaus besetzt
und requirieren in der Stadt Lebensmittel und Fahrräder.
Bei den wohlhabenderen wird Geld erpreßt . Von der Reichs
bank sollen bereits 1 Million Mark erpreßt sein.

Auch in Düsseldorf sind Unruhen ausgebrochen , doch
haben diese einen blutigen Charakter nicht angenommen.
Um 6.30 Uhr ist eine Versammlung der Kommunisten aus¬
einandergegangen , weil die Redner noch nicht gekommen
waren . Es wurde das Stichwort „Holt Eure Waffen " ge¬
geben . Die Menge hat sich gegen 7 Uhr gegen das Rathaus
in Marsch gesetzt. Die Sicherheitspolizei versucht , die Menge
wegzudrängen.

Von einer anderen Stelle wird mitgeteilt : In Velbert
bei Elberfeld haben sich heute rote Banden der öffentlichen
Gewalt bemächtigt und die Räteverfassung ausgerufen . Post
und Telegraph , Banken und öffentliche Gebäude sind in der
Hand der Roten . Die Bewegung geht von der Kommu¬
nistischen Arbeiterpartei Deutschlands aus . Bewaffnete Ban¬
den sollen in Marsch von Velbert nach Wilfratb sein. In
Elberfeld fanden Demonstrationen statt . In Düsseldorf sind
für heute Abend Versammlungen eingesetzt, ebenso in Geksen-
kirchen und Herne . ' In Essen , Barmen und Remscheid for¬
dern Plakate zum Kamps auf . Die „Bolksstimme "- in Ha¬
gen kündigte für die Woche vznn 22.- 28. August eine „Rote
Woche" an . Die Sicherheitspolizei glaubt Herr der Lage
zu werken.

Skandinavische Ministerzusammendunft.
Stockholm , 21. Aug . Wie „Aftonbladet " meldet , wird

in der letzten Woche des August eine Zusammenkunft der
Minister der skandinavischen Länder in Kopenhagen stattfinden.

Die belgische Liste der deutschen Kriegsbeschuldigten.
Wie die „Nene Züricher Zeitung " meldet, zählt die von

Belgien übergegebene List der vom Reichsgericht in Leipzig
abzuurteilendeii Kriegsschuldigen 16 Namen , darunter General
a . Below und v . Bülow , ferner Major Bronsart v. Schellen-
dorl , werter Baron Bruneau , Prinz Ernst von Sachsen und
Baron Langerman ».

Die Verhandlungen in Minsk.
Paris . 21. Aug . lieber die Verhandlungen in Minsk

berichtet ein russischer Funkspruch folgendes : Eine zweite

Nagold.
Girre SK Woche « nächtige

Kalbin
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verkauft  Montag vormittag 10 Uhr
Bahnwärter Atrienz.

Nagold.
Eine gut gewöhnte , fehlerfreie 683

Nutz- und
SitlssNH

37 Wochen trächtig , verkauft  Dienstag , den 24 . Aug.
nachm. 1 Ahr. Jakob Stottele.

Setze mein 18 Wochen altes 680

Hengst-
Snnsthlei

dem Verkauf aus am Bartholomäus -Feiertag mitt . 1 Ahr.
Gottlieb GiudlingerMötzingen.

Mh -Verttaf.
Kommenden Montag den 28. d. M.

von morgens 7 Uhr ad haben wir
wieder im Tasthof z. «Badischen Häs¬
in Calw  einen sehr großen Transport
schöne, starke, trächtige

(Gelb- und Rotschecken- zum Verkauf,
wozu Liebhaber ein laden wo

M . Ä « VH MM

Kimme»

Zusammenkunft der Abordnungen hat am l9 . August statt¬
gesunden , in der man sich über die Reihenfolge der zu be¬
sprechenden Gegenstände einigte . Die russischen Delegierten
protestierten gegen die Haltung der polnischen Regierung die
die Verhandlungen in die Länge ziehen . — Wie der „TempS"
sagt , wollen die Sowjets jede Verbindung der polnischen
Unterhändler mit ihrer Regierung unmöglich machen, um zu
verhindern , daß sich die Unterhändler über die eigene mili¬
tärische Situation informieren können.

Polnische Erfolge.
Warschau , 21. Aug . Die Polen haben Brest -LttowSk

genommen . Drei bolschewistische Divisionen sind bei War¬
schau vernichtet worden.

Frankreich berauscht sich an den polnischen Triumphen.
Paris , 2l . Aug . (HaoaS .) Ministerpräsident Millerand

hat dem französischen Botschafter Jusserand zwei Telegramme
zugehen taffen . Im ersten bittet er ihn , den französischen
diplomatischen und militärischen Missionen in Polen die Glück¬
wünsche der französischen Regierung zu übermitteln für den
ihnen zukommenden Anteil an dem Sieg der polnischen
Armeen . Im zweiten ersucht er ihn , dem Marschall Pilsudski
die Glückwünsche der französischen Regierung darzubringen
für den Ruhm , mit dem sich die polnischen Armeen io den
letzten Tagen bedeckt haben.
Die Randstaaten vor dem Abschluß einer MtlUSrkonventto«.

Helsingfors , 2l . Aug . Auf der Randstaatenkonferenz in
Riga schlugen die lettischen und esthnischen Vertreter den
Abschluß einer Militärkonventton zwischen allen beteiligten
Staaten vor . Die litauischen Delegierten wtdersetzten sich
aber jedem derartigen Abkommen . Die finnischen Vertreter
sollen erklärt haben , Finnland werde sich einem solchen Ab¬
kommen nicht anschließen.

Die russisch-polnischen Vorgänge.
Königsberg . 21. Aug . Der russische Vormarsch im Kor¬

ridor ist nicht weiter gekommen und bei Priesen -ReinSberg
stecken geblieben . Die bolschewistischen Truppen haben den
Befehl erhalten Goldau zu räumen.

Der gefährliche Wränget.
London , 21. Aug . Ein Funkspruch aus Moskau mel¬

det . General Wrangel wird mit jedem Tag gefährlicher.
Er versuchte unsere Kohlen - und Getreideoersorgung abzu¬
schneiden. Der Vormarsch muß mit allen Mitteln ausgehalten
werden ; wir müssen daher alle Truppen an der Südfront
konzentrieren.

Mir dt« Schrtftleltun, verantwortlichKrtedrtch Wilhelm Stimt dt,  dtazvld.Vnuk und « erlag der S . W. Zatfer-fchen Buchdruckerrt<«arl Zalser),
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Angebote an Ehr . Huber bei
Frau Missionar Seeger hier.

Sulz  OA . Nagold.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag den 24. August»
vormitt 11 Ahr
einen zur Zucht
geeigneten zwölf
Monate alten

s Ernst Dengler.
Mötzingen.

1 Wurf starke

Milchschweine
verkauft am Dienstag den
24 .dS.(BartholomäuS )mittags
12 Uhr . 675

Karl Morlok i Steig.

Pilgerstab.
Morgen- n. Abendandacht»

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauertag  edes Hauses von

Heinrich Spengler,
geb Mk . 25.20.

Borrättg bei 6 . IV . 2a1 »or
Duchhaudlung :: Nagold.

Fr .L. Löffler
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k. V. Ltlaer, koedjllllg.
NM " Alle Hausfraue» "M»
kaufen Triumph -Möbel -Putz

„HVNmchsrsolrsi »"
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel . Zu haben bei ^
I-öven -vroxsrlo.

vernichtet verblüffend

b-fach stark, geiuchlos,
in Apotheken und Drogerien.
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